
Gruppe 2 

Die Kombinationszüchtung 

 

Grundlage der Kombinationszüchtung ist die dritte 

mendelsche Regel, nach der in der F2 - Generation 

bestimmte Merkmalskombinationen auftreten, die nicht 

bei den Eltern vorhanden sind: Man kreuzte eine 

Getreidesorte, die kleine Körner, aber eine Resistenz 

gegen Mehltau (Pilzbefall bei Pflanzen) besitzt mit einer 

großkörnigen Sorte, die aber anfällig für den Mehltau ist.  

Daraus entstand eine neue Sorte in der beide positiven Eigenschaften der 

Eltern (große Körner und Mehltauresistenz) kombiniert sind. Kreuzt man diese 

Pflanzen über viele Generationen untereinander, entstehen durch diese 

Inzuchtkreuzungen reinerbige Sorten.  

 

 

Aufgaben: 

Lest den Textabschnitt und beantwortet die Fragen auf einem Blockblatt! 

1. Nenne die dritte mendelsche Regel und wende sie auf die Blüten an! 

2. Erkläre ausführlich am Beispiel der Getreidesorte, was man unter 

Kombinationszüchtung  versteht! 


